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Amtsblatt

der

Königlichen Regierung zu Düsseldorf.
Nr» IZ Düsseldorf, Samstag den 13. April

1872.

Inhalt der Gesetzsammlung
4««. 441. Das zu Berlin am 23. Mürz 1872 aus¬

gegebene 14. Stück der Gesetz-Sammlung enthält:
Nr. 7977. Gesetz, betreffend die Feststellung

des Staatshaushalts-Etats für 1872. Vom 17.

März 1872^
Nr. 7978, Privilegium wegen Ausgabe auf

jeden Inhaber lautender Obligationen der Stadt
Wollin, Regierungsbezirk Stettin, zum Betrage von

2(1,000 Thalern. Vom 21. Februar 1872.

4U7 . 4S3. Das zu Berlin am 26. März 1872 aus¬

gegebene 15. Stück der Gesetz-Sammlung enthält:
Nr. 7979. Gesetz, betreffend die Ueberweisung

einer Summe von jährlich 142,000 Thalern und

eines Kapitals von 46,380 Thalern an den kommunal¬

ständischen Verband des Regierungsbezirks Wies¬
baden Vom 11. März 1872.

Nr. 7980. Allerhöchster Erlaß vom 3. Februar
1872, betreffend die Verleihung der fiskalischen Vor¬

rechte für den Bau und die Unterhaltung einer im

Culmer Kreise, Regierungsbezirk Marienwerder, vom

Endpunkte der Stadt Briefen nach dem Bahnhofe
Wallicz zum Anschlüsse an die Tyorn-Jnsterbuxger

Eisenbahn führenden Kreis -Chaussee.
Nr. 7981. Allerhöchster Erlaß vom 28. Februar

1872, betreffend die unter Herrschaft des Preußischen

Strafgesetzbuchs vom 14. Aptil 1851 zu Zuchthaus¬

strafe verurtheilten und dadurch der bürgerlichen

Ehrenrechte verlustig gegangenen Personen.
Nr. 7982. Bekanntmachung, betreffend die der

Saal-Unstrut Eisenbahngesellschaft ertheilte landes¬

herrliche Konzession zum Bau und Betrieb einer

Eisenbahn von Straußfurt nach Gr.-Heringen. Vom

18. März 1872.
Nr. 7983. Bekanntmachung, betreffend die der

Münster-Enschede Eisenbähngesellschaft ertheilte landes¬
herrliche Konzession zum Bau und Betrieb einer

Eisenbahn von Münster über Burgsteinfurt zur

Preußischen Landesgrenze bei Glanerbrück, zum An¬
schlüsse an die von dort nach Enschede erbaute Bahn.
Vom 19. März 1872.

454 Das zu Berlin am 27. März 1872 aus¬
gegebene 16. Stück her Gesetz-Sammlung enthält:

Nr. 7984. Allerhöchster Erlaß vom 20. März
1872, betreffend die Aufstellung neuer Besoldungs-

Etats, die Regulirung der Gehalte innerhalb der

Etats und die Anciennetätsverhältnisse der richter¬
lichen Beamten und der Beamten der Staatsan¬

waltschaft.

Nr. 79-IS. Bekanntmachung, betreffend die der

Hannover-Altenbekener Eisenbahngesellschaft ertheilte

landesherrliche Konzession zum Bau und Betriebe

einer Bahn von Hildesheim in der Richtung nach
Braunschweig bis zur Landesgrenze, sowie einer

Bahn von Grauhof nach Goslar. Vom 22. Mätz
1872.

4««. 466. Das zu Berlin am 30. März 1872 aus¬

gegebene 17. Stück der Gesetz-Sammlung enthält:
Nr. 7986. Gesetz, betreffend die den Medizinal¬

beamten für die Besorgung gerichtsärztlicher, medi¬

zinal- oder sanitätspolizeilicher Geschäfte zu gewäh¬
renden Vergütungen. Vom 9. März 1872.

Nr. 7987. Gesetz, betreffend die Pensionirung

der unmittelbaren Staatsbeamten, sowie der Lehrer

und Beamten an den höheren Unterrichtsanstalten

mit Ausschluß der Universitäten. Vom 27. März 1872.

Verordnungen u. Bekanntmachungen
Central Behörden.

47O 142, Die diesjährige Aufnahme von Zög¬
lingen in die evangelischen Bildunas- und Er-

ziehungs-Anstalten zu Droyssig bei Zeitz findet zu
Anfang August statt.

Die Meldungen für das Gouvernanten-

Institut sind bis zum 1. Juni unmittelbar bei

mir, diejenigen für das Lehrerinnen-Seminar

bis zum 1. Mai bei der betreffenden Königlichen
Regierung resp, in Berlin und in der Provinz

Hannover bei den Königlichen Provinzial - Schul-

collegien anzubringen, — Hinsichtlich der Aufnahme-

Bedingungen wird auf die beiden Bekanntmachungen

vom 13. März 1871 (II. 4788 und 4789) mit dem

Bemerken verwiesen, daß der Seminar - Director

Kritzinger zu Droyssig auf portofreie Anfragen aus¬

führliche Programme beider Anstalten mittheilen
wird.

Der Eintritt in das mit dem Gouvernannten-

Institut verbundene Pensionat für evangelische

Töchter höherer Stände soll in der Regel zu Ostern

und zu Anfang September erfolgen. Die Meldungen

sind an den Seminar-Director Kritzinger zu richten,



von welchem ein Programm auch für diese Anstalt
bezogen werden kann.

Berlin, den 23. März 1872.
Der Minister der geistlichen rc. Angelegenheiten.

Im Auftrage: gez. Keller.
449. Bekanntmachung,

betreffend die Packetbeförderung mit der Post.
Aus den Kreisen des Publicums ist der Wunsch

laut geworden, eine Milderung der Folgen der Un¬
bestellbarkeitvon Packcten dahin eintreten zu sehen,
daß auf Verlangen des Absenders das unbestellbare
Packet nicht sofort nach dem Aufgabeorte zurückge¬
sandt, vielmehrder Absender zunächst schriftlich von
der Unbestellbarkeit benachrichtigt werde, um eine
etwaige anderweite Ve fügung über las Packet
treffen zu können. Demgemäß soll für den Um¬
fang des Reichspostgebiets künftig folgendes Ver¬
fahren bei Packeten ohne Werthangabc zulässig
sein:

Ein Absender,welcher bezüglich des von ihm
eingelieferten gewöhnlichen oder recommandirten
Packetes im Falle der Unbestellbarkeit die sofortige
Rücksendung vermieden zu sehen wünscht, hat auf
der Adreßseite des Begleitbriefesin hervortretender
Weise den Vermerk . ,jWenu unbestellbar, Ngch-
richt" niederzuschreiben. Diesem Vermerk ist Name
und Wohnung des Absendershinzuzufügen,so daß
derselbe leicht aufzufindenist. Der Vermerk kann
auch mittelst Stempelabdrucks hergestellt werden.
Bleibt ein solches Packet demirächst am Bestimmungs¬
orte unbestellbar, so fragt die daselbst befindliche
Postanstalt zuvörderstbei dem Absender schriftlich an,
ob das Packet zurückgeschickt, oder an eine andere
Person, sei es in demselben oder in einem
anderen Orte des Reichspostgebiets, ausgehändigt
werden solle. Für die Benachrichtigungwird das
einfache Briefporto von 1 Gr. bz. 3 Kr. in Ansatz
gebracht Die Antwort muß direct an die rück¬
fragende Postanstalt frankirt abgeschicktwerden
und eine klare vollständige Bestimmungüber das
Packet enthalten. Die Bezeichnung mehrerer Per¬
sonen, welchen das Packet der Reihe nach zuzu¬
führen sei, ist nicht gestattet. Geht bei der Post¬
anstalt innerhalb >9 Tagen nach Absenkung ihrer
Anfrage eine Antwort nicht ein, so wird das Packet
nach dem Aufgabeorte zurückgeschickt. Ist das Packet
auch an den zweiten Adressaten unbestellbar, so kann,
wenn der Absenderein bezügliches Verlangenaus¬
gesprochen hat, vor der Rücksendung noch einmal
in derselben Weise die anderweite Bestimmung des
Absenders durch die Postanstalt eingeholt werden.
Sollte alsdann die Bestellung an den dritten Adressaten
ebenfalls ohne Erfolg bleiben, so muß die Rücksendung
erfolgen.

Berlin, den 25. März 1872.
Kaiserliches General-Postamt: Stephan.

KS«. 397. Verkauf von Pvstwerthzeichenund
Correspondenzkartendurch die in den Eisenbahnzüaen

befindlichenPostbüreaus.
Alle in den Eisenbahnzügenbefindlichen Post¬

büreaus werden vom 1. April d. I. an einen Vor¬
rath von Freimarken,Franco-Couverts und Corres¬
pondenzkarten mit sich führen, um solche, im Falle

^ eines Verlangens, an die im Eisenbahnzuge oder auf
dem Bahnhofe befindlichen Reisenden abzulassen.Der
Verkauf findet unter den gewöhnlichen Bedingungen,
wie bei jeder stabilen Postanstaltstatt. Die' Käufer
wollen die zu entrichtenden Beträge womöglich abge¬
zählt bereit halten, da bei der Kürze der Haltezeiten
und den besonderenVerhältnissen in den ambulanten
Postbüreaus ein Wechsel von Geld meistens nicht
thunlich ist.

Berlin, den 16. März 1872.
Kaiserliches General-Postamt:Stephan.

Verordnungen n. Bekanntmachungen
der Provinzial-Behörden.

R7Z 467. Bekanntmachung
betreffend den Bau zweier stehenden festen Eisenbahn¬
brücken über den Rhein bei Duisburg Rheinhausen

und bei Wesel.
Im Auftrag des Königlichen Ministeriums für

Handel, Gewerbe und öffentlicheArbeiten vom 23.
Januar 1872 IV. 591 und II. 23,179 bringe ich
hierdurch die in den ProtocollenII und III vom
27. October 1871 der außerordentlichen Sitzungen
der Rheinschifffahrt-Central-Commission enthaltenen,
von den Regierungen sämmtlicherUferstaaten ge¬
nehmigten Uebereinkunft über den Bau zweier festen
Eisenbahnbrücken über den Rhein ber Duisburg-
Rheinhausen und bei Wesel zur öffentlichen Kennt¬
niß des dabei betheiligten Publikums.

Coblenz, den 5. März 1872.
Der Ober-Präsident der Rheinprovinz.

I. V.: Graf Villers.
I. Uebereinkunft

^ zwischen den Rheinuferstaaten über den Bau einer
j festen stehenden Eisenbahnbrücke über den Rhein bei

Duisburg-Rheinhausenbetreffend.
Artikel 1. Den Eigenthümern von Segel- und

j Dampfschiffen, welche nicht entweder schon jetzt zum
! Passiren fester, nach oben geschlossener Brücken ein¬

gerichtet find, oder eine Entschädigungfür die Aus¬
führung solcher Einrichtungen, aus Grund einer, der
bis jetzt in Betreff des Baues fester Brücken über
den Rhein und dessen conveutionelle, Nebengewäffer
geschlossenen Verträge, erhalten haben, beziehungs¬
weise erhalten werden, und welche bisher oder doch
längstens bis zum 1. Juni 1872 den Strom an der
Brückenstelle bei Duisburg-Rheinhausenvorüber be¬
fahren haben, wird eine Entschädigung für die Vor¬
richtungen zum Senken und Wiederaufrichtender
Mäste, beziehungsweise der Kamine aus der Preußi¬
schen Staatskasse gewährt werden.
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Artikel 2. Eine Entschädigung wird ferner den¬
jenigen, zur Fahrt auf dem Rheine dermalen schon
berechtigtenSchiffseigenthümerngewährt werden,
aus deren Schiffen eine Einrichtung zum Senken und
Wiederaufrichtender Mäste zwar schon vorhanden
ist, welche aber durch die Errichtung einer festen
Brücke bei Dnisburg-Rheinhausenveranlaßt werden,
diese Einrichtung abzuändern oder zu vervollstän¬
digen, vorausgesetzt, daß sie mit dem betreffenden
Schiffe bereits bisher oder längstens bis zum 1. Juni
1872 den Rhein an der Brückenstelle bei Duisburg-
Rheinhausen vorüber befahren haben.

Eine Veranlassung zur Aenderung oder Vervoll¬
ständigung der bestehenden Einrichtungsoll dann als
vorhanden angenommen werden, wenn dieselbe zum
Gebrauch für den Durchgangdurch die feste Brücke
bei Duisburg-Rheinhausenungenügendist.

Ausgeschlossen von dem Ansprüche auf Ent¬
schädigung sind alle Schiffe, für welche auf Grund
der vorbezeichneten, die Erbauung stehender Brücken
betreffendenConventionen eine Entschädigung ge¬
währt ist, oder gewährt werden wird, sowie ferner
alle Schiffe, welche vor ihrer Anmeldung (Artikel 6)
eine der zunächst unterhalb oder oberhalb der
Brückenbaustelle belegenen festen Brücken passirt
haben.

Artikel 3. Die nach den vorstehendenBe¬
stimmungen (Artikel 1 und 2) zu gewährende Ent¬
schädigung gilt zugleich

für das Stillliegen des Schiffes während der
zum Anbringen der Vorrichtungen erforderlichen
Zeit;
für die etwaige Erschwerung des Dienstes auf dem
Schiffe;
für die eventuelle Beschränkung des nutzbaren
Laderaums;
endlich für alle sonstigen Anschaffungen und An¬
ordnungen, welche in Folge der zu treffendenVor¬
richtungen für einzelne Fahrzeuge nothwendig
werden können.

Schiffe, welche an sich zur Entschädigung zuzu¬
lassen, aber erst nach dem zu Art. 1 und 2 bestimm¬
ten äußersten Termine an der Brückenstelle bei
Duisburg-Rheinhausen vorübergefahren sind, des¬
gleichen Schiffe, bei welchen wegen Alters oder
Schadhaftigkeitdie Vorrichtung zum Senken und
Heben nicht mehr ausgeführt werden kann; endlich
alle vom Tage der Inkraftsetzung gegenwärtiger
Uebereinkunft ab neu zu erbauendendenSchiffe haben
keinen Anspruch auf Entschädiguug.

Artikel 4. Im EinVerständniß mit sämmtlichen
Rheinuferstaatenwird die nach Inhalt des Artikels
1 zu leistende Entschädigungin Bausch und Bogen
nach Maaßgabe der Tragfähigkeit der Schiffe auf
feste Geldsätze festgestellt und ein für allemal wie
folgt gewährt.

Bei Dampfschiffen. Thlr.
1. Für Dampfschlepper von mehr als zwei¬

hundert Pferdekrast mit 350
2. Für kleinere Dampsschlepperund große

Personenboote mit 250
3. Für kleinere Dampfboote,sofern sie über¬

haupt einer Vorrichtungzum Senken der
Kamine bei ihrer Durchfahrt durch die
Brücke bedürfen 100

11. Bei Segelschiffen.
1. Für Schiffe von 10,000 Ctr. und mehr mit 950
2. Für Schiffe in Mittel

Thl. Thl.
von 10,000 Ctr. bis 8000 Ctr. mit 950-750 850

4.
5.
6.7.

8,0006,000
4,000
3,000
1,500

6000
4000 „
3000 „
1500 „

800

750—550 -- 650
„ 5.50—350 450
„ 350—250---300
„ 250—150---200
.. 150- 30-- 90

8. „ 800 „ und weniger Tragfähigkeit . 25
Der Centner wird zu 50 Kilogrammen gerechnet.

Für Schiffe deren Tragfähigkeit m die angegebenen
Grenzen hineinfällt,ist nach Maßgabe dieser Scala
die Entschädigung verhältnißmäßigauszumitteln.

Die Feststellung des Entschädigungsbetrages
für jedes einzelne Schiff erfolgt durch das Königlich
PreußischeEisenbahn-Commiffariatzu Coblenz end¬
gültig unter Ausschluß jedes Recurses.

Artikel 5. Der Betrag der nach den Bestimmungen
unter Artikel 2 zu gewährenden Entschädigungsoll
nach Maßgabe der besonderen Beschaffenheitder auf
dem einzelnen Schiffe bereits vorhandenen und nur
abzuändernden oder zu ergänzenden Einrichtnng in
jedem einzelnen Falle festgestellt werden, zu welchem
Behufe das Schiff in den Hafen zu Duisburg oder
an's dortige Ufer zur Besichtigung zu stellen ist. Bei
dieser Feststellung soll der Gesichtspunct leitend sein,
daß die nöthige Abänderung oder Ergänzung in
genügender, aber am wenigsten kostspieligerWeise
auszuführen ist; und es soll in keinem Falle bei
Schiffen von mehr als 4000 Centnern Tragfähigkeit
ein höherer Betrag als zwei Drittheile und bei
Schiffen von 40Ö0 Centnern Tragfähigkeit und
darunter ein höherer Betrag als drei Viertheile des¬
jenigen Betrags festgestellt werden, welchen der Schiffs¬
eigenthümer,zufolge der Bestimmungunter Artikel
4, dann auszusprechen haben würde, wenn sein Schiff
mit Einrichtungen zum Passiren fester, nach oben
geschlossener Brücken gar nicht versehen wäre.

Die Feststellungdieses Entschädigungsbetrages
geschieht endgültig unter Ausschlußjedes Recurses
durch Sachverständige, von welchen die Direction
der Rheinischen Eisenbahngesellschaftden einen, der
betheiligte Schiffer den anderen, beide Sachver-
ständige aber mit einander den Obmann wählen.
Können sich die Sachverständigen über den Obmann
nicht einigen, so bezeichnet die Handelskammer zu
Duisburg drei weitere Sachverständige, von welchen



der Sachverständige jeder Partei einen streicht. Der

Uebrigbleibende ist Obmann.
Artikel 6. Die Schiffseigenthümer, welchen nach

den vorstehenden Bestimmungen ein Entschädigungs¬

anspruch zusteht, haben denselben nach der amtlichen
Aufforderung, welche die Regierungen der Rheinufer¬
staaten in ihren Gebieten erlassen werden, spätestens

bis zum 1. September 1872, bei Verlust ihres An¬

rechts, bei dem Königlich Preußischen Eisenbahn-

Commifsariat in Coblenz anzumelden. Diese An¬

meldung muß von der Vorlage des Schiffs-Attestes
und des Nachweises über tue Tragfähigkeit des

Schiffes begleitet sein. Dieselben haben ferner durch
eine Bescheinigung des Königlichen Wasserbau-Jn-

spectors zu Düsseldorf nachzuweisen, daß sie mit

dem in dem Schiffs-Attest bezeichneten Schiffe ein¬
mal, und spätestens bis zum I. Juni 1872, auf dem

Rhein an der Brückenstelle bei Duisburg-Rheinhausen

vorübergefahren sind, zu welchem Ende sie die Ver¬

mittelung des Brückenmeisters der Schiffbrücke zu
Düsseldorf in Anspruch nehmen können.

Das Eisenbahn-Commissariat zu Coblenz wird

den Schiffseigenthümern über die erfolgte Anmeldung
eine Beurkundung mit der Zusage ertheilen, daß,

wenn die nachstehend bezeichneten Bedingungen von

ihnen erfüllt sein werden, die Schiffseigenthümer auf!
den im Falle der Art. 1 und 4 der Summe nach

genau zu bezeichnenden, im Falle der Art. 3 und 5

aber auf den durch die Entscheidung der Sachver¬

ständigen festzusetzenden Entschädigungsbetrag An¬
spruch haben.

Nach Feststellung des Entschädigungsbetrages
haben die Schiffseigenthümer die zum Senken und

Heben der Mäste und Kamine nöthigen Vorrichtun¬

gen anfertigen, beziehungsweise Abändern und ver¬

vollständigen zu lassen und mit dem so hergerichteten

Schiffen die stehende Brücke bei Duishurg-Rhein-

hausen spätestens ein Jahr nach deren Vollendung
zu Passiren.

Schiffe, für welche eine Entschädigung auf Grund
der Bestimmungen unter Art. 2 und 5 zugesagt ist,

sind innerhalb der gleichen Frist im Hafen zu Duis¬

burg zur Besichtigung zu stellen, und es ist der Nach¬

weis zu liefern, daß eine der Feststellung der Sach¬
verständigen entsprechende Abänderung oder Vervoll¬

ständigung seit dieser Feststellung 'wirklich stattge¬
funden hat.

Nach Erfüllung dieser Bedingungen, worüber

ein Zeugniß des Königlichen Wasserbau-Jnspectors

zu Düsseldorf beizubringen ist, wird den Schiffs-

eigeuthümern der Betrag der Entschädigung auf

Anweisung des Königlich Preußischen Eisenbahn-

Commissariats zu Coblenz von der Regierungs-Haupt-

kasfe zu Düsseldorf ausbezahlt werden. Die Zahlung

erfolgt an den Schiffseigenthümer, oder an dessen
gehörig legitimirten Bevollmächtigten.

Artikel 7. Sobald die Durchfahrt der Schiffe

mit stehenden Masten durch die feste Brücke bei

Duisburg-Rheinhausen nicht «ehr thunlich sein wird,
wird die Preußische Regierung bei eintretendem
Bedürfnisse Krahnen zum Heben und Senken der

Mäste oberhalb und unterhalb der Brücke für die

Dauer eines Jahres errichten lassen. Die Schiffer
haben für die Benutzung dieser Hülfsanstalten keinerlei

Gebühren zu entrichten.

Artikel 8. Die Königlich Preußische Regierung

macht sich anheischig, dafür zu sorgen, daß während
des Brückenbaues der Verkehr mit Schiffen und
Flößen auf dem Rhein an der Brückenstelle nicht

unterbrochen und möglichst wenig gestört werde,
und daß auch die Gewährung der zum Passtren der

Brückenstelle etwa erforderlichen Hilfsmittel unent¬
geltlich erfolge. Zu diesem Behufe sind zwei Dampf¬

boote jederzeit bereit zu halten und die Führer der
Segelschiffe und Flosse sind verpflichtet, sich mittelst

der gedachten Boote durchführen zu lassen. Zu

Thal gehende Segelschiffe müssen, wenn sie nicht
sofort befördert werden können, oberhalb der bei

der Rheinhauser Rheinfährstelle deßfalls bereits er¬

richteten Warnungstafeln vor Anker gehen. Zu
Berg gehende Schiffe müssen in diesem Falle vor den

unterhalb der Brückenbaustelle zu errichtenden War¬

nungstafeln vor Anker gehen. Den Flößen müssen

auf Ankündigung der vorausgehenden Wahrschauer
die Dampfboote sofort entgegenfahren.

Artikel 9. Wegen Gewährung der in den Art.

7 und 8 der Uebereinkunft bezeichneten Hülfsmittel

zum Passiren der Brückenbaustelle haben sich die
betheiligten Schiffer an die Ärückenbauverwaltung
auf der Baustelle bei Duisburg zu wenden.

Hierzu wird zusätzlich noch bemerkt, daß die
Pfeiler der Brücke sieben Zoll, höher aufgeführt

werden sollen, als in dem betreffenden Projccte an¬

gegeben ist, so daß die Unterfläche der 133 Fuß

langen Sehne der Bogen auf 121,763 Fuß über

den Nullpunct des Amsterdam'er Pegels zu liegen
kommen wird.

II. Uebereinkunft

wischen den Rheinuferstaaten über den Bau einer

esten stehenden Eisenbahnbrücke über den Rhein bei

Wesel.

Artikel 1. Den Eigenthümern von Segel- und
Dampfschiffen, welche nicht entweder schon zetzt zum

Passiren fester, nach oben geschlossener Brücken ein¬
gerichtet sind, oder eine Entschädigung für die Aus¬

führung solcher Einrichtungen, auf Grund einer, der
bis jetzt in Betreff des Baues fester Brücken über

den Rhein und dessen konventionelle Nebengewässer
geschlossenen Verträge erhalten haben, beziehungs¬

weise erhalten werden, und welche bisher oder doch
längstens bis zum i. Juni 1872 den Strom an der

Brückenstelle bei Wesel vorüber befahren haben, wird

eine Entschädigung für die Vorrichtungen zum Senken
und Wiederaufrichten der Mäste, beziehungsweise

der Kamine aus der Preußischen Staatskasse ge¬
währt werden.



Artikel 2. Eine Entschädigung wird ferner den¬

jenigen, zur Fahrt auf dem Rheine dermalen schon
berechtigten Schiffseigenthümern gewährt werden,

auf deren Schiffen eine Einrichtung zum Senken und
Wiederaufrichten der Mäste zwar schon vorhanden

ist, welche aber durch die Errichtung einer festen

Brücke bei Wesel veranlaßt werden, diese Einrichtung

abzuändern oder zu vervollständigen, vorausgesetzt,
daß sie mit dem betreffenden Schiffe bereits bisher

oder längstens bis zum 1. Juni 1872 den Rhein

an der Brückenstelle bei Wesel vorüber befahren
haben.

Eine Veranlassung zur Aenderung oder Vervoll¬

ständigung der bestehenden Einrichtung soll dann

als vorhanden angenommen werden, wenn dieselbe
zum Gebrauch für den Durchgang durch die feste

Brücke bei Wesel ungenügend ist.

Ausgeschlossen von dem Ansprüche auf Ent-

fchädigung sind alle Schiffe, für welche auf Grund
der vorbezeichneten, die Erbauung stehender Brücken

betreffenden Conventionen eine Entschädigung ge¬
währt ist, oder gewährt werden wird, sowie ferner

alle Schiffe, welche vor ihrer Anmeldung (Artikel 6)

eine der zunächst unterhalb oder oberhalb der Brücken¬

baustelle belcgenen festen Brücken passirt haben.

Artikel 3. Die nach den vorstehenden Be¬

stimmungen (Artikel 1 und 2) zu gewährende Ent-
schädiauna ailt rualeicb

für das Stillliegen des Schiffes während der zum

Anbringen der Vorrichtungen erforderlichen Heit;

für die etwaige Erschwerung des Dienstes aus dem
Schiffe;

für die eventuelle Beschränkung des nutzbaren
Laderaums;

endlich für alle sonstigen Anschaffungen und An¬

ordnungen, welche in Folge der zu treffenden

Vorrichtungen für einzelne Fahrzeuge nothwendig
werden können.

Schiffe, welche an sich zur Entschädigung zuzu¬
lassen, aber erst nach dem zu Art. 1 und 2 bestimm¬

ten äußersten Termine an der Brückenstelle bei Wesel

vorübergefahren sind, desgleichen Schiffe, bei welchen

wegen Alters oder Schadhaftigkeit die Vorrichtung
zum Senken und Heben nicht mehr ausgeführt wer¬

den kann; endlich alle vom Tage der Jnkraftsetzuug
gegenwärtiger Uebereinkunft ab neu zu erbauenden

Schiffe haben keinen Anspruch auf Entschädigung.
Artikel 4. Im EinVerständniß mit sämmtlichen

Rheinuferstaaten wird die nach Inhalt des Artikels
1 zu leistende Entschädigung in Bausch und Bogen

nach Maaßgabe der Tragfähigkeit der Schiffe auf

feste Geldsätze festgestellt und ein für allemal wie
folgt gewährt.

Bei Dampfschiffen. Thl.

1. Für Dampfschlepper von mehr als zwei¬

hundert Pferdekraft mit 350
2. Für kleinere Dampfschlepper und große

Personenboote mit ' . . 250

3. Für kleinere Dampfboote, sofern sie über- Thl.
Haupt einer Vorichtung zum,'Senken der
Kamine bei ihrer Durchfahrt durch die
Brücke bedürfen 100

It. Bei Segelschiffen.

1. Für Schiffe von 10,000 Ctr. und mehr mit 950
2. Für Schiffe in Mittel

Thl. Thl.
von 10,000 Ctr. bis 8000 Ctr. mit 950-750 - 850

3. „ 8,000 „ „ 6000 „ „ 750-550-660
4. „ 6,000 „ „ 4000 „ „ 550-350- 450

5. ,. 4,000 „ „ 3000 „ „ 350-250-300

6. „ 3,000 „ „ 1500 „ 250-150 -200

7. „ 1,500 „ „ 800 „ „ 150— 30- 90

8. „ 800 „ und weniger Tragfähigkeit . 25

Der Centner wird zu 50 Kilogrammen gerechnet.
Für Schiffe deren Tragfähigkeit m die angegebenen

Grenzen hineinfällt, ist nach Maßgabe dieser Scala
die Entschädigung verhälmißmäßig auszunntteln.

Die Feststellung des Entschädigunzsbetrages für
jedes einzelne Schiff erfolgt durch das Königlich

Preußische Eisenbahn-Commissariat zu Coblenz end¬

gültig unter Ausschluß jedes Recurses.

Artikel 5. Der Betrag der nach den Be¬

stimmungen unter Artikel 2 zu gewährenden Ent¬

schädigung soll nach Maßgabe der besonderen Be¬
schaffenheit der auf dem einzelnen Schiffe bereits

vorhandenen und nur abzuändernden oder zu er¬
gänzenden Einrichtung in jedem einzelnen Falle fest¬

gestellt werden, zu welchem Behufe das Schiff in

den Hafen zu Wesel oder an's dortige Ufer zur Be¬
sichtigung zu stellen ist. Bei dieser Feststellung soll

der Gesichtspunct leitend sein, daß die nöthige Ab¬

änderung oder Ergänzung in genügender, aber am

wenigsten kostspieliger Weise auszuführen ist; und
es soll in keinem Falle bei Schiffen von mehr als

4000 Centnern Tragfähigkeit ein höherer Betrag
als zwei Dritttheile und bei Schiffen von 4000 Ctrn.

Tragfähigkeit und darunter ein höherer Betrag als

drei Viertheile desjenigen Betrags festgestellt werden,

welchen der Schiffseigenthümer, zufolge der Bestim¬

mung unter Artikel 4, dann auszusprechen haben
würde, wenn sein Schiff mit Einrichtungen zum Pas¬

siren fester, nach oben geschlossener Brücken gar nicht

versehen wäre.

Die Feststellung dieses Entschädigungsbetrages

geschieht endgültig unter Ausschluß jedes Recurses

durch Sachverständige, von welchen die Direction

der Cöln-Mindener Eisenbahngesellschaft den einen,

der betheiligte Schiffer den anderen, beide Sachver¬

ständige aber mit einander den Obmann wählen.

Können sich die Sachverständigen über den Obmann

nicht einigen, so bezeichnet die Handelskammer zu

Wesel drei weitere Sachverständige, von welchen der
Sachverständige jeder Partei euren streicht. Der

Uebrigbleibende ist Obmann. ,

Artikel 6. Die Schiffseigentbümer, welchen nach

vorstehenden Bestimmungen em Entschädrgungs-



ansprach zusteht, haben denselben nach der amtlichen
Auffordtrung, welche die Regierungen der Rheinufer¬

staaten in ihren Gebieten erlassen werden, spätestens
bis zum I- September 1872, bei Verlust ihres An¬
rechts, bei dem Königlich Preußischen Eisenbahn-

Commissariat in Coblenz anzumelden. Diese An¬

meldung muß von der Vorlage des Schiffs-Attestes
und des Nachweises über die Tragfähigkeit des

Schiffes begleitet sein. Dieselben haben ferner durch

eine Bescheinigung des Königlichen Wasserbaü-
Jnspectors zu Rees nachzuweisen, daß sie mit dem in

dem Schiffs-Attest bezeichneten Schiffe einmal, und
spätestens bis zum U Juni 1872, auf dem Rhein

an der Vrückenstelle bei Wesel vorübergefahren sind,

zu welchem Ende sie die Vermittelung des Brücken¬

meisters der Schiffbrücke zu Wesel in Änspruch nehmen
können.

Das Eisenbahn-Commissariat zu Coblenz wird

den Schiffseigenthümern über die erfolgte Anmeldung

eine Beurkundung mit d.r Zusage ertheilen, daß,

wenn die nachstehend bezeichneten Bedingungen von

ihnen erfüllt sein werden, die Schiffseigenthümer auf
den im Falle der Art. I und 4 der Summe nach

genau zu bezeichnenden, im Falle der Art. 2 und 5
aber auf den durch die Entscheidung der Sach¬

verständigen festzusetzenden Entschädigungsbetrag An¬

spruch haben ' ,

Nach Feststellung des Entschädigungsbetrages

haben die Schiffseigenthümer die zum Senken und

Heben der Mäste und Kamine nöthigen Vorrichtungen

anfertigen, beziehungsweise abändern und vervoll¬
ständigen zu lassen und mit dem so hergerichteten

Schiffen die stehende Brücke bei Wesel spätestens ein

Jahr nach deren Vollendung zu Passiren.

Schiffe, für welche eine Entschädigung auf

Grund der Bestimmungen unter Art. 2 und 5 zuge¬

sagt ist, sind innerhalb der gleichen Frist im Hafen
zu Wesel zur Besichtigung zu stellen, und es ist der
Nachweis zu liefern, daß eine der Feststellung der

Sachverständigen entsprechende Abänderung oder

Vervollständigung seit dieser Feststellung wirklich
stattgefunden hat.

Nach Erfüllung dieser Bedingungen, worüber

ein Zeugniß des Königlichen Wasserbau-Jnspectors

zu Rees beizubringen ist, wird den Schiffseigen¬

thümern der Betrag der Entschädigung auf An¬

weisung des Königlich Preußischen Eisenbahn-Com-

missarials zu Coblenz von der Negierungs-Hauptkasse
zu Düsseldorf ausbezahlt werden. Die Zahlung

erfolgt an den Schiffseigenthümer, oder an dessen
gehörig legitimirten Bevollmächtigen.

Artikel 7. Sobald die Durchfahrt der Schiffe
mit stehenden Masten durch die feste Brücke bei

Wesel nicht mehr thunlich sein wird, wird die
Preußische Regierung bei eintretendem Bedürfnisse

Krahnen zum Heben und Senken der Mäste oberhalb

und unterhalb der Brücke für die Dauer eines Jahres

errichten lassen. Die Schiffer haben für die Be¬

nutzung dieser Hülfsanstalten keinerlei Gebühren zu
entrichten

Artikel 8. Die Königlich Preußische Regierung

macht sich anheischig, dafür zu sorgen, daß während

des Brückenbaues der Verkehr mit Schiffen und

Flößen auf dem Rhein an der Brückenstelle nicht

unterbrochen und möglichst wenig gestört werde, und

daß auch die Gewährung der zum Passiren der

Brückenstelle etwa erforderlichen Hilfsmittel unent¬

geltlich erfolge. Zu diesem Behufe sind zwei Dampf¬

boote jederzeit bereit zu halten und die Führer der
Segelschiffe und Flosse sind verpflichtet, sich mittelst

der gedachten Boote durchführen zu lassen.

Die Segelschiffe müssen, wenn sie nicht sofort
befördert werden können, vor den hundert Ruthen

oberhalb und unterhalb der Brückenbaustelle anzu¬
bringenden Warnungstafeln vor Anker gehen. Den

Flossen müssen auf Ankündigung der vorausgehenden

Wahrschauer die Dampfboote sofort entgegenfahren.

Artikel 9. Wegen Gewährung der in den Art.

7 und 8 der Uebereinkunft bezeichneten Hülfsmittel

zum Passiren der Brückenbaustelle haben sich die be¬

theiligten Schiffer an die Brückenbanverwaltung auf
der Baustelle bei Wesel zu wenden.

47,5. 455. Besetzte Pfarrstelle.
Die Wahl des Pfarrverwesers Wilhelm Vorster

zu Schlebusck) zum Pfarrer der evangelischen Ge¬

meinde Hasten-Büchel ist von uns landesherrlich

bestätigt worden.

Koblenz, den 25. März 1872.
Königliches Consistorium.

47z. 456. Besetzte Pfarrstelle.

Die Wahl des Candidaten Schanphaus zum

Pfarrer der evangelischen Gemeinde zu Spellen ist

von uns landesherrlich bestätigt worden.

Koblenz, den 2. April 1872.
Königliches Consistorium.

Verordnungen u. Bekanntmachungen
der Königlichen Negiernng

47«. 468. Polizei-Verordnung

den Bau der festen Eisenbahnbrücken über den Rhein¬
strom bei Rheinhausen und Wesel betreffend.

Zur Ausführung der Bestimmung im Artikel 8

der zwischen den Rheinuserstaaten über den Bau der

festen Eisenbahnbrücken über den Rhein bei Rhein-

Hamen und Wesel getroffenen Uebereinkunft:

„Um den Verkehr mit Flößen und Schiffern auf dem
„Rhein, während der Brückenbauten, an den Bau¬

stellen so wenig als möglich zu stören, sind zum Bug-

„firen und zur sichern Leitung der zu Thal treibenden

»Flöße, sowie der zu Thal und zu Berg ohne Dampf¬

kraft gehenden Schiffe durch die Brückenbaustelle,

„jederzeit 2 Dampfboote bereit zu halten und die

„Führer der Flöße und Segelschiffe verpflichtet, sich

„mittelst der gedachten Boote durchführen zu lassen.

„Dabei müssen die Segelschiffe, wenn sie nicht sofort

„befördert werden können, vor den 100 Ruthen (375



„Meter) oberhalb und unterhalb der Brückenbaustelle

„anzubringenden Warnungstafeln vor Anker gehen,

„wogegen den Flößen, aus Ankündigung der voraus¬

gehenden Wahrschauer, die Dampfboote sofort ent¬
gegenfahren müssen:
wird auf Grund des Z. 11 des Gesetzes über dre

Polizei-Verwaltung vom 11. März 1850 nachstehende
Verordnung erlassen.

§. 1. Kein Floß und kein auf sich selbst fahrendes

Segel- oder Frachtschiff darf die Brückenbaustille Pas¬
siren, ohne von einem, von der Brückenbau-Verwaltung

unentgeltlich zu stellenden Dampfboote bugsirt oder

geleitet zu werden.

§. 2. Die Führer der Flöße sind verpflichtet ihr Ein¬

treffen ander Brückenbaustelle eine halbe Stunde vorher

durch eine vorauszusendende Wahrschau anzumelden,

damit das dienstthuende Dampfboot dem Floß rechtzeitig

entgegenfahren kann. Sollte — besonderer Umstände

und Verhältnisse wegen — das Dampfboot zum Em¬

pfange des Floßes nicht bereit sein, so muß das Floß
Alles anwenden, um schon KX) Rutyen oberhalb der

Brücke vor Anker zu gehen.

§. 3. Die Führer der Segelschiffe und Fracht¬

schiffe sind dagegen stets verpflichtet, sich 100 Ruthen

oberhalb resp, unterhalb der Brttckcnbaustelle vor

Anker zu legen und in dieser Läge, das zu ihrer Ab¬

holung und Durchführung durch die Brückenbaustelle
bestimmte Dampfboot abzuwarten.

§. 4. Die Führer der, die Brückenbaustelle pas-

sirenden Flöße und Schiffe sind ferner verpflichtet,

die ihnen vom Dampfschiffe aus zu zuwerfenden Zug¬

stränge und Stopftaue nicht blos anzunehmen, sondern

auch nach Anweisung des Dampfboot-Capitäns haltbar
zu befestigen und bis zur beendigten Durchfahrt in

dieser Befestigung zu erhalten.

H. 5. Die auf dem Rheins fahrenden Dampfschiffe

mit oder ohne Anhang, dürfen die ausgerüsteten

Brückenöffnungen nicht nach Belieben Passiren, müssen

vielmehr diejenige Brückenöffnung einhalten, die zur

zeitweifen Durchfahrt bestimmt und bezeichnet wird.
Z. 6. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden

Vorschriften werden, außer der Verantwortlichkeit

den angerichteten Schaden zu ersetzen, mit einer Geld¬

strafe von 5 bis 10 Thlr. und im Unvermögensfalle

mit verhältnißmäßiger Haftstrafe geahndet.
Düsseldorf, den 5. April 1872. I. III. 1748.

A7 7. 478. Nachdem nunmehr die neue Ortschafts¬

und Entfernungstabelle unseres Bezirks fertig gestellt
ist, haben wir den Preis derselben auf 1 Thlr. für

das geheftete Exemplar festgesetzt und zur Erleichte¬
rung des Bezugs unsere Landraths-Aemter veranlaßt,

gegen Einsendung der Beträge die resp. Subscriptionen
aus ihren Kreisen entgegenzunehmen, die danach

erforderlichen Exemplare von uns zu beziehen und
den Bestellern zukommen zu lassen.

Düsseldorf, den 6. April 1872. I. I. 1777.

443. Das Königliche Ober - Präsidium der

Rheinprovinz hat genehmigt, daß zu Gunsten der

westfälisch-rheinischen evangelischen Anstalt für

Epileptische zu Bielefeld eine Hauskollekte bei den
evangelischen Bewohnern der Nheinprovinz in den

Jahren 1872, 1873 und 1874 abgehalten werde.

Als mit Abhaltung der Collekte im Jahre 1872

beauftragte Deputirte sind uns bezeichnet:
Wilhelm Heinrich zu Barmen,

Gottlieb Stüve zu Schildesche,
Gustav Bennert zu Ruppelrath.

Die Collectanten halten die Gaben zur directen

Ablieferung an sich.

Düsseldorf, den 27. März 1872. I. v. 2051.

444. Die Prüfung der kath. Schul-
amts-Aspiranten Behufs Aufnahme in das

Königl. Seminar zu Kempen beginnt Mitt¬
woch den 28. August c.

Diejenigen, welche an derselben Theil nehmen

wollen, haben ihre Gesuche durch die Schnlpfleger

resp. Schulcommissionen bis zum 20. Juli c. an
uns gelangen zu lassen.

Später eingehende Meldungen können

nicht berücksichtigt werden.

Die den Gesuchen beizufügenden Zeugnisse sind:
1) Kurzer Lebenslauf,

2) Geburts- oder Tauf-Zeugniß,

3) ein sin den letzten 3 Monaten ausge¬

stellte s resp, erneutes Gesundheits-Attest des Königl.

Kreisphysicus,

4) Attest über erfolgte Impfung,

5) Zeugniß des resp, der Lehrer über ge¬
nossenen Unterricht.

6) Sittenzeugniß des Pfarrers und

7) Führungszeugniß der Otrsbehörde.

Düsseldorf, den 31. März 1872. I. V. 1642.

Verordnungen u. Bekanntmachungen
anderer Behörden

-AFV- 457. Es werden gegenwärtig abgefertigt:
1) die I. Personenpost von Weeze-Bahnhof

nach Calcar:

aus We^e-Bahnhof 10.5 Vormittags;
2) die I. Personenpost von Emmerich-Bahnhof

nach Eleve:

aus Emmerich-Bahnhof 7.45 Früh;

3) die Personenpost zwischen Nheinberg und
Uerdingen-Bahnhof:

aus Rheinberg 4. 20 Früh, 11.50 Vorm.,

aus Uerdingen-Bahnhof 8.50 „ 7.10 Abends;

4) die Personenpost von Titz nach Grevenbroich:
aus Titz 4.50 Früh.

Düsseldorf, den 3. April 1872.

Der Kaiserliche Ober-Post-Director: Friederich.
AH U. 463. Vom 8. d. Mts. ab wird die Personen¬

post von Mörs nach Crefeld-Bahnhof
aus Mörs 8.30 Früh

abgefertigt werden.

Düsseldorf, den 5. April 1872. , ^

Der Kaiserliche Ober-Post-Director: Frieder ich.
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HGS. 470. Mit dem 1. d. Mts. ist zu Sonnborn
eine Postagentur in Wirksamkeit getreten, welche mit
der Kaiserlichen PostVerwaltungzu Vohwinkelver¬
mittelst einer täglich Zmaligen Botenpost mit un¬
beschränkter Fahrpostbeförderung in Verbindung steht.

Die gedachte Post geht ab:
aus Sonnborn 6. 30 Früh., 12. 30 Nmitt.,
aus Vohwinkel 8. 30 „ 2. 15 „

Entfernung:^ Meilen, Befördemngszeit 40 Minuten.
Düsseldorf, den 6. April 1872.

Der Kaiserliche Ober-Post Director:
I. V. Schmidt.

HGA. 471. Bei der hiesigen Ober-Post-Direction
lagern folgende, im 1. Quartal c. eingesandteun¬
bestellbare Gegenstände:

1 Geld- und Packetsendungen:
1 Brief aus Düsseldorf an Rausch in Mettmann
mit 1 Thlr.,

1 Brief aus Saarn an Vonweßcl in Kervenheim
mit einem goldenen Ring,

1 Brief aus Barmen an Schieselbusch in Brieg
mit 1 Thlr.,

1 Brief aus Barmen an Bunse in Cassel mit
1 Thlr.,

1 Brief aus Hilden an Ellenbeck in Wülfrath
mit 1 Thlr.,

1 Postanweisung aus Duisburg an Wilmer in
Amsterdam über 1 Thlr. 23 Sgr. 8 Pf.

1 Postanweisung aus Wesel an Marschall in
Glogau über 28 Sgr.,

1 Postanweisung aus Unterbarmen an Meister,
Lucius L Co. in Höchst über 7 Thlr. 2 Sgr. 2 Pf.

1 Packet aus Elberfeld an Schubert in Berlin,
3 Loth,

1 Packet aus Duisburg an Schenk in Hamm,
? Pfd.,

1 Kiste aus Elberfeld an Molla in Crefeld,
16'/^ Pfd.,

i Packet aus B.-Borbeck an Geißel in Weißenhasel
N Pfd.,

i Packet aus Mülheim a. d. Ruhr i an Burchgardt
in Crefeld, 1'/,Pfd ,

1 Packet aus Düsseldorf, an Wuttke in Aachen,
15 Pfd.,
1 Packet aus Rheinberg an Heußer in Gr. Dronkhof,
2 Pfd.

1 Packet aus Elberfeld an Steinjann in Langen-
berg, 7 Pfd.

2. Aufgefundene Gegenstände.
I Jacke, i Schürze, 1 Cigarrentasche, 1 Holzbroche,
1 Paar Strümpfe, 4 Stock, 3 Regenschirme, 2 Por¬
temonnaies.

Die unbekanntenAbsender resp. Eigenthümer
dieser Gegenstände wollen sich wegen deren Empfang¬
nahme binnen 4 Wochen bei der Ober-Postdirektion
oder der ihnen zunächst gelegenen Post-Anstalt melden.

Nach Ablauf dieser Frist werden die Gegenstände
verkaust, und der Erlös, sowie die aus den Geld¬

briefen und Post-Anweisungen herrührenden Beträge
der Post-Armen-Kasseüberwiesen.

Düsseldorf, den 5. April 1872.
Der Kaiserliche Ober-Post-Direttor:

I. V. Schmidt.
MGH. 472. Die Sterbe-Urkunde des am 22. Februar
1872 zu Roermond verstorbenen ClavierstimmerS
Joseph Philipp Böhm aus Rheinberg, ist in die lau¬
sende Sterbe-Registerder Bürgermeisterei Rheinberg
«getragen worden.

Cleve, den 9. April 1872.
Der Ober-Procurator: Büß.

T8S. 473. Die Sterbe-Urkunde des am 10. Nov.
1871 zu Gand, Provinz Flandern-Orientale König¬
reich Belgien verstorbenen Johann Wachling aus
Cleve ist in die laufende Sterberegister der Bürger¬
meisterei Cleve eingetragen worden.

Cleve, den 9. April 1872.
Der Ober-Prokurator:Buß.

HG«. 474. Die Sterbe-Urkunde des am 21. Fe¬
bruar 1872 zu Amsterdam verstorbenen Heinrich
Suter, 14 Monate alt, aus Cleve, ist in die laufenden
Sterbe-Register der BürgermeistereiCleve eingetragenworden.

Cleve, den 9. April 1372.
Der Ober-Prokurator: Büß.

HG?. 475. Die Sterbe-Urkunde des am 8. Dezember
1871 zu Lüttich verstorbenen Kellners Wilhelm
Kühnen 25 Jahre alt, aus Cleve ist in die laufenden
Sterbe-Registerder BürgermeistereiCleve eingetragenworden.

Cleve, den 9. April 1872.
Der Ober-Prokurator: Büß.

AGG. 427. Durch Urtheil des hiesigen Königlichen
Landgerichts vom 9. Januar ds. Js. ist die Ehefrau
des zu DüsseldorfwohnendenSchneiders Friedrich
Pfannenschmidt,Anna geborene Faßbender, gegen¬
wärtig in der Jrrenpflege-Anstalt auf der Lindenburg
bei Cöln untergebracht, interdicirt worden.

Die Herren Notariell meines Amtsbezirks ersuche ich,
der Vorschrift des Artikels 501 des B -G.-B. zusgenügen.

Düsseldorf, den 28. März 1872.
Der Ober-Prokurator: vonGuerard.

MG«. 428. Durch Urtheil des hiesigen Königlichen
Landgerichtsvom 4. ds. Mts. ist die geschäftslose
Bertha Härtgen in Barmen für unfähig erklärt worden,
ihrem Vermögen und ihrer Person vorzustehen.

Die Herren Notarien meines Amtsbezirkes werden
hiervon in Gemäßheit des Artikels 501 B.-G.-B. und
des H. 18 der Not.-Ordnungin Kenntniß gesetzt.

Elberfeld, den 28. März 1872.
Der Ober-Prokurator: Ebermaier.
Sicherheitspolizei.

HAtH. 417. I. Am 17. v. Mts. ist dem Bckerwtrth
Friedrich Beckmann zu Hünxerwaldmittelst Einbruchs
und Einsteigens
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1. ein Oberbett mit blau, weiß und roth gestreiftem

Ueberzuge, welch Letzterer an einem Ende einen
Fettfleck hatte,

2. ein Pfühl,
3. ein Laken.

II. Am 13. d.Mts. sind dem Walzmeister Hubert

Dopagne zu Duisburg von einer Gartenhecke
1. eine graue wollene Schweißjacke,

8. eine noch fast neue braune Knaben Buxkinhose

mit einem schmalen schwarzen Streifen an der

Außennaht,
3. eine etwas abgetragene aber noch gnte braune

Buxkin Knabenhose und

4. eine noch gute graue Knaben Buxkinhose mit

schmalen schwarzen Streifen, gestohlen worden.

Ich ersuche alle Diejenigen, welche über den

Verbleib dieser Gegenstände sowie über die Thäter¬

schaft Auskunft geben können, hiervon mir oder der

nächsten Polizei-Behörde Anzeige zu machen.

Wesel, den 24. März 1872.
Der Staatsanwalt.

AS«. 434. In der Nacht vom 24. zum 25. d.Mts.

ist auf der Eisenbahn zwischen Wesel und Empel
mittelst Einbruchs,

») aus der Wärterbude Nr. 46 ein Gewehr,

d) aus der Wärterbude Nr. 47 6 Kilogramm
Honig, ein Federmesser und ein Säckchen,

e) aus der Wärterbude Nr. 48, ein Schrank¬

schlüssel, 14^2 Sgr. und eine Cigarrenspitze
gestohlen, sowie

ck) an der Wärterbude Nr. 49 das Thürschloß
geöffnet und die Thüre beschädigt worden.

Ich ersuche alle Diejenigen, welche über die

Thäterschaft, sowie über den Verbleib der gestohleken
Gegenstände nähere Auskunft geben können, hiervon

mir oder der nächsten Polizeibehörde Anzeige zu
machen.

Wesel, den 29. März 1872. ^
Der Staatsanwalt.

AS?. 450. I. In der Nacht vom 22. zum 23. v.

Mts. ist dem Theodor Zickel auf Fusternberg bei
Wesel eine neue ungefärbte Schiebkarre, aus deren

Galgen ein Ast herausgefallen war und auf den

Boden der Kaare sich abgedrückte Fässerringe be¬
fanden,

II. In der Zeit vom 23. bis zum 26. v. Mts.

ist dem Johann Günnemann hier aus seinem vor

dem Brünnerthore Hierselbst belegenen Gartenhause

ein einfaches Gewehr mit Perkussion, gestohlen
worden.

Ich ersuche alle Diejenigen, welche über den

Verbleib der Gegenstände, sowie über die Thäterschaft
Auskunst geben können, hiervon mir oder der nächsten

Polizeibehörde Anzeige zu machen.
Wesel, den 2. April 1872.

Der Staatsanwalt.

AST- 458. Am 21. d. Mts. ist dem Fabrikarbeiter

Johann" Emming von hier aus dessen Wohnung,

eine silberne Cylinder-Uhr mit Goldrand und Secun¬
denzeiger entwendet.

Der Fabrikarbeiter Johann Bömming aus Essen

ist des Diebstahls dringend verdächtig.

Ich ersuche alle Diejenigen, welche über den
Verbleib der gestohlenen Uhr oder über die Thäter¬
schaft Auskunft zu geben im Stande sind, davon mir

oder der nächsten Polizeibehörde Mittheilung zu

machen. Auch ersuche ich sämmtliche Polizeibehörden
den rc. Bömming im Betretungsfalle mir vorführen
zu lassen.

Essen, den 29. März 1872.

Der Staatsanwalt: Schlüter.
ASA- 459. Es sind entwendet:

1. am 21. d. Mts. aus dem Ladenlocale des

Kaufmanns Heimann Hierselbst

1 Stück schwarzer Sammt circa 3 bis 4

Meter enthaltend;
2. in der Nacht vom 22. auf den 23. d. Mts.

vom hiesigen Stadtbahnhofe aus einem Coulissenwagen:
1 Ballen Bettfedern, gezeichnet 8. 1154 im

Gewichte von 32 Pfd.

Ich ersuche Jeden, welcher über den Dieb oder

den Verbleib der gestohlenen Gegenstände Auskunft

geben kann, mir oder der nächsten Polizeibehörde

hiervon Anzeige zu machen.
Essen, den 28. März 1872.

Der Staats-Anwalt: Schlüter.

ASS 464. In der Nacht vom 23. auf den 24.

und vom 24. auf den 25 v. Mts. sind mittelst Ein¬
bruchs aus den Wärterbuden des Anschlußgeleises

der Zeche Carnall bei Oberhausen und zwar
1. aus der Wärterbude Nr. 9°- einige Eier,
2. aus der Wärterbude Nr. 8°

eine blecherne Putzdose,

eine Scheere,
ein Räsirmesser,

2 Taschenmesser,

ein Pfd. schwarzer Zwirn,

ein Oelkännchen,

A) circa 4 Pfd. Brennoel,

gestohlen worden. , , ,
Ich ersuche alle Diejenigen, welche über den

Verbleib der gestohlenen Gegenstände sowie über

die Thäterschaft nähere Auskunft geben können,

hiervon mir oder der nächsten Polizeibehörde Anzeige
zu machen.

Wesel, den 4. April 1872.
Der Staatsanwalt.

ASS. 465. In der Nacht vom 18./19. März 1872

sind zu Becken, Bürgermeisterei Dorp, dem Messer¬

fabrikanten David Nötigen 5 Dutzend eintheilige

Taschenmesser mit dem Zeichen auf den Klingen
IllLOIZX^ und mit hölzernen, schwarz gebeizten,

am Ende durchlöcherten Heften unter erschwerenden
Umständen gestohlen worden. ^ . .

Ich ersuche Jeden, welcher über den Dieb oder
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den Verbleib der gestohlenen Messer Auskunft zu

ertheilen vermag, davon mir oder der nächsten

Polizeibehörde Anzeige zu machen.
Elberfeld, den 4. April 1872.

Der Ober-Procurator: gez. Ebermai er.

Perso«al-Chronik

4SS- 477. Sr. Majestät der Kaiser und König

haben Allergnädigst geruht
1. dem Oberforstmeister Weyer zu Düsseldorf den

rothen Adler-Orden zweiter Klasse mit Eichen¬

laub und der Zahl 50

2. dem Hauptlehrer Theodor Habermann an der
Elementarschule in Volmerswerth den Adler

der vierten Klasse des Königliglichen Haus-

Ordens von Hohenzollcrn mit der Zahl 50
3. dem Fabrikbesitzer Emil Brinck zu Uerdingen

das Verdienst-Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahr

zu verleihen.

AAH. 462. Durch Allerhöchste Cabinets-Ordre vom

2. März d. Js. ist der bisherige Regierungs-Assessor

Ludwig Alexander Simons zum Königlichen Land-

rathc des Kreises Gladbach ernannt worden.

ANS- 451. 1. Dem Kreisrichtern Heyland in

Essen, Landfchütz in Bochum und Menz in Meinerts-

hagen, sowie dem Kreisgerichts-Secretair Düchting

in 'Mendcn ist die nachgesuchte Entlassung aus dem
Justizdienstc ertheilt.

2. Der Kreisrichter Brand in Lüdenscheid ist

an das Kreisgericht in Hamm mit der Function an
der Deputation in Unna versetzt.

3. Der Gerichts - Assessor Berghaus ist zum

Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Lüdenscheid mit

der Funktion an der Gerichts-Commission in Altena
ernannt.

4. Der Referendar Weddige ist aus dem Be¬

zirk des Appellationsgerichts in Münster in das

hiesige Departement übernommen.
5. Der bisherige Verwalter einer Secretair-

Stelle, Friedrich Wilhelm Trottmann ist zum

Secretair bei dem Kreisgericht in Hagen ernannt.

Hamm, den 2. April 1872.

Königliches Appellationsgericht: Hartmann.

418. Die Schulamts-Candidatin Margaretha

Plum (Schwester Alcantara) ist provisorisch zur

Lehrerin an der gemischtes Klasse der katholischen
Elementarschule zu Rommerskirchen ernannt worden.

5««. 430. Die Lehrerin Lina Siebel ist definitiv

zur Lehrerin an der II. Heckinghauser Elementar¬

schule zu Barmen ernannt worden.

SttS 435. Der seither provisorisch angestellte

Lehrer Heinrich Hüttemann ist definitiv zum Lehrer
an der evangelischen Elementarschule zu Wanheimer -
ort ernannt worden.

SSZ. 436. Der seither provisorisch angestellte Lehrer
Gerhard Olmesdahl ist definitiv zum Lehrer an der

evangelischen Elementarschule zu Neuenkamp ernannt

^ worden.
^ 5VA.437. Der Lehrer Franz Winkler ist provisorisch

! zum Lehrer an einer städtischen Elementarschule für

katholische Kinder zu Elberfeld ernannt worden.

! SV»- 433. Der Lehrer Theodor von den Driesch

^ ist provisorisch zum Lehrer an einer städtischen Ele-

^ mentarschule für katholische Kinder zu Elberfeld er¬
nannt worden.

! SttK 445. Die einstweilige Lehrerin Louise Kotten-

hahn ist provisorisch zur Lehrerin an der evangelischen

Elementarschule zu Gräfrath ernannt worden.

S5K?. 446. Die Lehrerin Emma Monschau ist pro¬

visorisch zur Lehrerin an der katholischen Elementar¬

schule der St. Getrudis Gemeinde zu Essen er-
! nannnt worden.

SiKA. 447. Der Lehrer Johann Besta ist definitiv

zum Lehrer an der katholischen Elementarschule zu
i Dinslaken ernannt worden.

^ 460. Die Lehrerinnen Ottilie Kauffmann

^ und Antonie Hertzberg sind provisorisch zu Lehrerinnen
! an der evangelischen Luisenschule zu Düsseldorf er¬

nannt worden.

SIS». 476. Der einstweilige Lehrer Dr. Johannes

Paul Müller ist zum ordentlichen Lehrer an der

städtischen Gewerbeschule zu Remscheid ernannt worden.
SZ H. 461. Den Barbieren

1) Clemens Diedrichs zu Oberhausen,

2) Heinrich Schlömer zu Mülheim a./d. Ruhr und

3) Joseph Heidkamp zu Mülheim a./d. Ruhr

ist das Befähiaungs - Zeugniß zur Ausübung der

kleinen chirurgischen Hülfsleistungen und zum Aus¬

ziehen der Zähne ertheilt.
AKT. 448. Der Karl Otto Müller zu Lennep ist

als Bauführer vereidet worden.

i — .
Redigirt im Büreau der Königlichen Regierung. — Düsseldorf, Hofbuchdrnckerei von L. Voß ck. Tomp.
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